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XI.

Lambert.
Zum Nachfolger bekam der Bischof Christoph den Lam¬

bert Gruter, einen Niederländer. Wegen seiner vorzüglichen

Gelehrsamkeit/ die er auch durch herausgegebene Werke be¬

währet hat/ und wegen seiner übrigen vortrefflichen Eigen¬

schaften war er schon im Jahre ±5fi9 als Hofprediger nach

Wien berufen. Seine Predigten in Wien wurden eben so

mit Beyfall aufgenommen/ als seine Reden auf dem Reichs¬

tage zu Speyer und zu Regensburg bey den Reichsfürsten

großen Beyfall erhielten. Er stand bey dem Kaiser Maximi¬
lian II. und Rudolph II-/ und bey dem Erzherzoge Ernst,
der während der Abwesenheit des Kaisers Rudolph die Regie¬

rungsgeschäfte in Oesterreich besorgte, im großen Ansehen,

und er war die Seele in den Berathungen über die Angele¬

genheiten des katholischen Glaubens, weßwegen er viel von

seiner Kirche abwesend zu seyn gezwungen war.
Während seiner Abwesenheit schlugen die lutherischen

Lehren in Neustadt tiefere Wurzel. Dazu trugen vorzüglich

der lutherische Prediger des Herzogs von Gotha, nnd jener

der Susanna von Teufel, geboren von Weißpriach, Besitze¬

rinn von Katzelsdorf, bey. Friderich, Herzog von Sachsen-

Gotha', saß wegen seiner Theilnahme an den Grumbachischen

Unruhen als Gefangener in der kaiserlichen Burg zu Neu¬

stadt. Sein Prediger von der Secte desFlaccius, benützte

jede Gelegenheit, seine Irrthümer den Einwohnern einzuflö¬

ßen. Noch arger trieb es Valentin, der Prediger von Ka¬

tzelsdorf, wo er nach Entfernung der Franziskaner seinen Sitz
aufgeschlagen hatte. Er kam häufig nach Neustadt, schlich

sich da in die Häuser ein, und erlaubte sich hier die Ausübung
geistlicher Verrichtungen, und dann gingen viele Bewohner
nach Katzelsdorf zu seinem Gottesdienst. Mehrere Mitglieder
des Magistrates wurden von den neuen Lehren angesteckt,

und trachteten nun nach allen Kräften, neue Mitglieder ihrer
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